
Vttd ist zlmerwttudcnv d^s mdlcsitt beidctt 2lrticfeltt/ 
iVelcl)e be^ dei; Vetcriz aus grund Göttlicher Gchnfft/ mchel«-
ltg gelert vnd gchaice/jhre zcuZikUS mche gelte»? föl/So sie doch 
<;us derjselbm vnrecht vcrskandenett vnd angcyogen zcvgimsF 
ftf»/)» sterct''ui?g jresmisbrauches vom Opffer/Messe/GcelmeF 
sIe/Heüigen anrufflMg/Legfewer/errvcljcn vst erhalten rvolle»?. 
vnd da Legen die Veter /Ä jhren schrlfftei? nicht weiter glauben 
wollen gegeben Haben/Dcis als ferne die nut Göttlicher schrifst' 
vbercin stlmmcn/ Me davon Cyprianl vnd Augujtim fchöi» 
sj)rl^ch in^ecrcriz (lÄnc)nicl5/sonderlich äist: nona verlclbet» 

VMinÄ: anrichtung ChnMicher äitciplin wer gut/das die rech 
' te ChnMiche excamlni-micAclon auffgmchtec würde/ wie wir 

k^oU schHi^ pubilcsm poenirenriam in brc^uch gebracht. 
met5. einfeltig bcdenct'en/sy wir auffgcthanes be--
suliinus beuehl tmch trewer vnd Christlicher w0ln?etnung/ 

z. äe wie wir aus vnd nach Göttlichen^ )Vort verstehen/auff den 
ril'nita-, radtjWag der Religion halben^z» Augsburg gestalt/vn/'^n 

vleijs vi^d pflichten i?ach mrylich haben wollen anycigc»:/ In 
welchem wir nicht alles aus beweglichen vrsachen wollen strci 
ten VN anfechttn/Gondern allein in solcher eit den fachen ferner 
vnnd weiter nach Kudencl^en vrfach geben wollest. Vnd wolte 
Gott/das dis grosse werct^/so nicht allein friede vnd ruhe der 
Regiment / sondern vieler j^ation seelen Seligkcit/vnd Gottes 
bLhr belanget/mit solchem ernsZ vnd vleiss betrachtet würde/ 
wie diegrossi tt0t erfordert. Vnfer lieber HErr Ihefus Cl)ri--
stl»s erleuchte aller menschen hoch vn nidriges standes/herlzen/ 

Das hierin fein ehr/vnd der warhafftigen Christlichen 
3.^irchen nuy vnd Geel<n seligkeit/ gesucht 

vnd gefordert werde/ 

Uedenckm ^ckGer 
Predicancen/Ulö derz« Gcßwe-

bischen ßall/ Der in Aeffen 
vitd der Stadt N. N. a»ffs 

Ihrer Vberkeit 
Vberreicht. 

Pftl. i»6. 
Jch glwbe Oammb rede ich» 

Ro. lo. 
Ss tMit mit dem mttttdebekemet 

wirdt »nav SM. 
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L^opep der bsn Salt. 

Ndem ersten furcrage/Hnv 
hernach in vem 9(avtschlage etliche 
mal roerven die Stenoe/ so das heilig 
ge Euangettum angenomen/vndjre 
Kirchen nach vem selbigen Reformi--
ert haben / mic vem verdacht vnno 

— auffiage beschreyer / Alss ob sie von 
der Algemeynen Christenlichen Kirchen abge/ 
wiechen fein. Dasdem nicht alsosey / möchte 
mic gutem gründe Götlicher fchriffc anders 
dargethan werden / Solche beschwerliche auff^ 
läge / vnftrm Godtjm Himel5uklagen vnd)u^ 
befehlen. 

Vnd das jm furtrage vermeldet / Das die 
stende des Reichs gemeinlich bewilliget des 
Concilij erortrung ;uerwarten / vnd dem selbig 
gemzuleben / Wiewol es recht vnd ordentlich 
ist/ Das in streitigen suchen der Ä<eligion eine 
ordenlich/Chnstenlich vorsamlungeoder Conj-
cilium gehört werden sol/ Jedoch so die stende 
der Kirchen/vnnoiehr/ nach dem Euangelio 
reformiert ftin/ vnnd also npe vnderstanden iim 
vas ft;rgenomen Cc>nct!ium zuuerwilligen/vnv 
sich desselben Sententi zuhalten / aller ding 
begeben. ))aben fle st;t in vem weit zuviel gei-^ 
rhan/ vnndjrewigheyl vndSceligl?ett/ nicht 
vem Ewigem wort Gottes / sunder den Men-^ 
fchen vertrauet. 

In vem Capitiel die ^ehr belangen / Von 
anfang 

anfang des Radtschlagsbiss auffdiss Caplttel 
von der Kirchen/sinvt vnver etlichen guten 
ren/ auch der Artickel ver rechtfertigung ves 
Menschen / ver voch weitleusfttgk / etliche Alle/» 
gationes auss ver Heiligen schrifft vnnv viese 
mit vnrechteranzihung. 

Von der Kirchen vnnd jhrem gebreuchen/ 
vauon weitleufstige in ihren Buch geschrieben/ 
»Verden die so bissanher das Euangelium recht 
gepredigt alss Heretici/Schi smatici/Keezer vnv 
Abtrünnige doch vnbenent angezogen / das wir 
Gott Nagen/auch werden etliche schlusrede ein^ 
gefÄret / die auss vorgehender iehr keins weges 
volgen. 

Neben dem wirdt vermeldet/die Kirch habe 
zu dem gericht zwang dieweil sie gewalt Hab zu^ 
straffen etc. So doch Christus den Kirchen 
kein euserlichen/ weltlichen gerichts zwang aus 
vermog des Euangelij zugestellet hat / wie ehr 
spricht/ mein reich ist nicht von dieser welt / wie -
elx auch selbst keiner ander straffe (ausserl^alb 
seines Wunderbarlichen opffers) gegen seynen 
^ünaern vnd Predig kindern vnderfangen hat/ 
Venn allein sie / als ein Vatter vnnd Lehrmeister 

zuftrt^eN'n. öbersten 
scl^offe/ ist^ nichtone das eine / gebürliche Orde 
nuug vnver den Kircl^endienern nutzlich sey/ 
aber die sprüch der ^eUlgen schrzffc / so die 
Dichter vesselbigen buchs allegleren / geben Pe^ 
tro vnnv seinen nachkommen / ven B^bsten zu 
Rom kein solche Hocheit vnv Prerogatiua oder 
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Lewalt/wie das Buch vermeinet/rnv auch bijs^ 
anher mehr ven zuviel practtci» t ist. 

Von den Gacramenten werde« in gemein die 
alten sieben Sacrament widemmb erielet rnnd 
auffgericht/ mit einer langen / rveitleufstigen/ 
doch vngrundtsamen vnd vnwarem grundt der 
schrifft /von solchen sieden Sacramenten / wie 
sie diss Buch der gebür/ vnnd bisanher von den 
B^pstlichen ist gehalden worden/wijsen wir die 
selbige / solcher gestalc in der Kirchen nicht 
gebrauchen. 

Von der ^auff/gibt das selbige ̂ uch in^ 
verstehen / als hetten die Kinder keine»» eygen 
Glauben/welchs wir / als die erwiejsen warheit 
nicht annemen können. 

Desgleichen auch von der Firnnmg der 
Weyhe Bischoffe / Die weil sie kein grundt der 
heiligen schritt hat / Können wir sie nicht 
billichen. 

Von der Beicht ist offenbar / Das wir die 
ieuht/so diss Nachtmal entpfangen wollen/vor-^ 
hin / nach einnanderordentlichverhörn/vnnd 
darnach Absoluirn / haben auch niemandes geF 
botcen oder vorbotten/ seine Sünde znerIelen. 

Das aber vorhin das Volck;uer;elugder sun 
den mittrawungen der verdamnisse/ vndauss 
diesen? grunde/wiediss Buchgest^et/alss were 
der Priester ein ÄUchter vber die Sünde/vnnd 
könte sie durch die Absolmion nicht vergeben/ 
sie würden denn mündtlich erielet/ dringen sol-^ 
een/das können/ vvd wissen wir mitguthem ge^ 
wissen ttichtzuthun- Vom 

Vom Sacrament des Altars/Bringet das 
Buch die Disputation für/von der Sranssnb/ 
stantiation/das ist/das dle substant5 des Brots 
vnd des Weins / im Heyligen nachtmal Christi/ 
inn den Heyligen ^eib vnnd Blut verwandele 
were/vnd schilt grewlich die andern/so solchs 
als vnnötig nicht halten / Vertzweyffler der 
mechtigkeyt Christi/vnd das sie jhren Christun^ 

einem Ägt^er machen. Solchs fulgebelb 
von der ^ranssubstantiation alssein Si-aum 
veralten Sophisten / der keinswegs in der ̂ evF 
ligen schrifft ist bewyesen/ wissen wir für keine 
gewisse warheyt zuhalten/vnnd lassen dennoch 
Christo sein Alinechtigkeyt/vnnd gewisse war^ 
heyt/seines ̂ eibs vlnid Bluts/mitBrodtvniu» 
Wein/in seinem F^eyligeiz nachtmal. 

Von der Oelung/welche die Römische 
Kirch selbs nicht für ein notwendig Sacrament 
halten/DieweildissBuchmitfalsch angezoge/ 
nen gründen der schrifft wil auffgedrungen wer-^ 
den / wissen wir das nicht 5uwil!igen / vnnd die 
Oelung ftr ein Sacramentzubrauchen. 

Desgleichen halten wir füreinen vnnätien 
^handt/die Ordines inn der Priesterweihe/ 
wie sie im Buch genennet werden / ̂ hürhüter/ 
Beschwerer/^eser/ Akolnthen/ Epistler/ Euan^ 
gelier etc. Dieweil dergebrauch dieserOrdnung 
ausserthalb desPredigs vnnd Pfarampts/vor^ 
langest vergangen vnd von menschen erdacht/ 
ein vttnüt5 ding sein. ^ 

Von der Ehe/will das Buch ketn ehe schey/ 
dung vmb des A)ebruchs willen dieser gestale 
Massen/ das vemgescheydnen / sichwiderunHj 
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sunst zuuerehelichen erlaubt ftp/bestetigt auch 
vie hanvtlich verlaubnisse ver Iungen wider ver 
Eltern rvissen / vnno willeu / rviewol nun dieser 
Handel »NN die Weltlichen recht gelanget/ je/ 
voch so viel wir es der Heiligen schrifft / von 
Viesen sachen verstehen können / Wissen wir (so 
»Vir 5UNL Ehegericht fürder solten getiogen 
»Verden) vnser bissanher bekante meynung vnnd 
gebrauch/ nicht zu envern. 

Im Artickel von dem opffer der Messe/ helt 
diss Buch eine feine rechte Predig / von dem ei/ 
«igen Opffer/ das CH ̂  IS .TÄSein mal an 
dem Creutz für vnser Sünde gethan vnnd vol/ 
lenbracht / aber es werden hierauffviel vnrecl)te 
stücke eingefuret / die kein grundt haben 
noch angommen sindt. Denn das Buch sa/ 
Set/ vihe opffern / seyden Hepden von natur/ 
ttlss ein natürlich geseti / eingepflantM / sol/ 
cl)esreimet sich mit der warheit nicht/ Denn 
alswenig die erkentnisse CHRJSLJ / der ver/ 
nunsst des Menscl^en / ist natürlich eingepttan/ 
^et / alss wenig sindt der natur die Opffer 
so CH^ISl^VM bedeutten/ bekandt gewe/ 
sen/Sonder die Heyden/so von den Patriarchen 
herkommen/ haben die Hpffer allein / auss vor/ 
bildt der Patriarchen/ ohne rechten Glauben 
deHalten / vnd nach dem sich die vernunfft nicht 
hat darinn richten können/ vnnd den glauben 
ver A>atriarchen nicht behalten/So haben die 
vernunsstigsten weysen Heyden/ das FDpffer der 
Ochsen/str6ant5 vnbillich vnnd vngütltch ge/ 
fi^cytet/ Das buch wil aus der Heyden Opfftr er.^ 

wyesen 

Mpesen^ das derhalben billich bey den Chnsten 
die Messopffer fein solle / solches ist alles vn/ 
gereimet / wie das auch gar veriucket ist inn 
diesem Buch / das man )yhe die gnade GOt/ 
tes/ durch das Dpffer / an sich. 

Wiewol nun von dem einigem Opffer/so 
CH^IS<^VS ein mal für vnnsamCreut5ge/ 
than hat/inn dem Buch der9(esolution recht ge/ 
schrieben ist / Jedoch ist das nicht leidlich/ 
das die Lichter vieses Buchs machen tZweyer/ 
ley gebrauch auss dem Abentmal/ Der ein ge/ 
brauch soll sein / das es sey etne seellge narung 
der Seelen. Der ander/ das es sey ein Opl?er den 
gevechtnisse / des Heydens vnd Sterbens CHri^ 
sti/ den Aposteln zu opffern mit diesen Worten/ 
Hoc facite/ das thur / lieuohlen / Daraus her/ 
nach volgen wirdr / das man widerumb solle 
die Messe nutallen Ceremonien/ mit einschlie/ 
ssung des Canons/wie inn der Bebstlichen Kirch 
en bisanher gebreuchlich halten sollen. 

Geben auch hernach zuuerstehen/alss hette 
CH^vIstus im '^achtmal selber geopffert/ vnnd 
wollen das mit der Heyligen Veter fprüch 
schmücken. Nunisteskundtbar vndoffenbar/ 
auft allen Euangelisten / die vom Nachtmal 
schreiben/auch auss Sanct Paulo/ dasCHÄ^H/ 
S^VG im Nachtmal nichts geopffert / hat 
auch darinn kein opffer zuthun beuohlen / son^ 
dern allein ein gedechtnisse seines eigen Opf/ 
fers/ so am Creutz dazumaln bescheen solte/ 
vnnd jt5t gescheen ist / gestiffcet / vnnd ein/ 
geset)et / Kenn ehr, saget gussdrückellltch 
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das tlM zumeyner gedechtnisse^ . Was thmt 
opffern jn keynem weg/sttttvern was ehr vndvie 
Jüngern gethan haben/ Nemlich das Brodt 
vnnv den Kelchnemen/Segnen/ dem Herren 
dalicken/Aufsteylen / Essen vnd trincken / vnnd 
darbey seines ^ods gedencken / vnno verkündl-^ 
gen. Also hat der Heylige Paulus dife rrort/ 
Hoc facite/ das thut / ftlbs klerlich aussgelegt 

Cor. lt. da ehr sagt / solches thut so offtjhr 
das drincket/^u meynergedechtnisse/ Denn so 
ostc jhr von diesem Brodt esset/ vnnd von diesem 
Kelchdrincket/ Soltjhrdes Hern todtverkünF 
digen/ biss das ehr kompt / wider die aussleL 
gungftin wir schüldich keine ander/ Ja auch 
keins Engels vom Himel anIunemen. 
dieweil CH^Istus dis hateingeset;et/)u seiner 
gedechtnisse / so hat er hiemit vnuerborgenlich 
zuuerstehen geben/ das ehr es )ur speyse der SeeF 
len / das ist 5ur stercke des Glaubens gestifstet 
hat.Hierauffeömmen die dichter dieses Buchs/, 
vnd lassen es nicht darbey bleiben/ das es sey ein 
gedechtnLsse des einigen opffers Christi / sunder 
verkercn dasselbig mutwillig/vnd machen dabey 
auch ein opffer der gedechrnisse/ als solten es 
t5wey vndersthidentliche ding sein / ein gedecht/' 
Nisse des Opffers / vnnd ein Opfftr der gedechr­
nisse/ so es doch im grund nur ein ding ist / al^er 
pon jhnen dahin gevacht/das hiemit dleBebstF 
liche Messe erhalten würde / denn das die heyli^ 
gen Vetter/ die von den Dichtern dieses Buchs 
eingezogen werden etwan dieses nachtmal eini 
opsser genennet haben. ' ' "l / 

Ist mit diesem j verstände zuuernemen/ 
< wie 

wie siees ftlbestzum mehrmalen deuten/Mm/ 
lich/ das es für sich selbst kein opffer sey/ sonder, 
allein ein gedechtnisse/ des einigeli opffers Chri> 
sti an? Creut5 gescheen. 

So aber die dichter dieses Buchs wollen 
mit dem Opffer in? Nachtmal verstehen das, 
geistliche Opffer / das im glauben geschieht/ 
CHNIstushadesci»? ^eib vund Blutfür vnser 
Sünde geopffert/ vnnd stellet das Geperr für 
Gottes angesichre/oas es vnsGnedig seinn?ol/ 
le / So ist es nicht inehr ei»? besonder Opffer/ 
das den Aposteln vnnd Kirchendienern a!/ 
lein/ sondern allen Christen 5uchun befohlen ist/ 
geschieht auch nicht allein in; Abentmal / Son^^ 
ver alroege/ so offc vnnd dicke ein fromer Christ 
gleubt vnnd bettet. Der AlmechcigeBarmlxr^ 
tIige Godt/wolle Ihme/ von wegen des Heydens 
vnnd Sterbe»?s/seines lieben Sons/gnedig stin 
Vt?V jtn seine snnde verzeihen. 

Demnach wissen wir die lehre dieses Buchs 
von dem Opffe»' vergedechtnisse/alss ein vnver^ 
schiedlich ding/von der gedechtnisse desOpft 
fers keins weges/wie es darinne gedeuttet vnnd 
aussgedennet wiidt / anzunemen / Vnv vns 
mit auffrichtung der Bepstliehen Mess dar/ 
nach zurichten / ?^ach dem wir inn aussteylung 
des Nachtn^als / So wir bissanher auss Gottes 
gnaden/Verniög des Heyligen Euangelions ge^ 
halten/ die rechte gedechtnisse des einigen Opf^ 
fers Christi / nach nodturfst vnnd zu nützlichen; 
gebrauch genungsam haben. 

i > Im Capittel vom gedechtnisse der Heyligen 
tnn der Opffer Messe zzihalten / Daraus das^ 
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ituch fchUesen wM / man sol die gestorben /)ey/ . 
ligen altt uffen/ .vnd.Letaney von jhne»i halten/ 
zvle im <Davstum breuchlich/ darauss.MlMWv 
öffentliche Adgötterey entstanven iK. / können 
»vir nicht dilligen noch willigen.. aber die 
^e^'llgcn fürvnss bitten/vnnv sie Unehren sein/ 
l)al?cn wirgetrerrllch liis'sanher/ inn denn pre^ 
vigenlmch ver Confession vnt^pologey genuns^ 
famOargcthan. 

Gleicher wepse kennen wir nlcht anffne^ 
mcn / oas man der al.^gestorbe»l c^ei lnajsen ge, 
Vencken soll / oas man si,r sie l?ltte / Gort wolle 
sie ausö Oem Aegfewr erlösen/ auch 
vnnd Messen für sie halten / wie oas Buch aufs 
ven heyltgen Vetern renncinet Jubcweysen/ rnv 
wiewol vas B^u:h nicht alrssvruckenkich von 
dem Fcgfeur prediget/gil^^e es voct? mit den sprü/ 
ehe der Vetei- genugsam )uuet stehen/dae es 
vas Fegfeur ichantzet. 

So viel «der der Vetter sprüch belanget/ 
kehret Augustinus klei lich / das man im schreib 
den vnnd njeynung incl^t mehr glauben geben 
Darff/denn so vir! sie auss der hcyligen schnsft/ 
oder sunst aufs genügsamen kunOtschastten ei/ 
wevjfen/ Es har aber noch kein alcer schi elber 
v!,ver denVecern /auss der l?eiligen schrlsst de/ 
wcl)ret/ das ein solcl? Fegfeur >es / wre sie vn^ 
ter dem Badstdum furgeben/ Dles mal lasset? 
wir diesen Puncten tnu selnein vnwerdc auch 
passllen. 

Indem letzten Capittel von den Ceremo^ 
nien vnnd gebreucl?en des Sacramenls/werden 
fast alle alte M»sshrcuch lNL ge^ 
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Äbet/ widermnb auffgeriehtet/vnder denen wot 
etliche Mittelmessige stücl'e seindt/ Darumb nmn 
vnnötiges Lancken solte vermeiden/dabey auch 
die Kindigen / liederlich Cerenlonien sein sollen/ 

. als6Fanen/Creut5etc. Jedocl^dieweil der^nsat) 
fnen ingehengt bleibt des alten abergleubischett 
Mifsbrauchs / so abgangen / können wir die 
wideraufsrichtung dessclbigen nicht billzchen. 

Vnnd das ergest ist das die Messe alle ding 
mit ihren Ceremonien vtti?d Canone alsogehal-^ 
ten werden. Item das man die Vigilien vnnd 
degrebnissen der .Todten begehen sol / wie von 
Alters her/vnnd das esseyein grausaniicheyt 
ver^odten(somanit5tergebene brenche nicht 
heltet) nicht Ingedencken / Eben als solten diese 
grewliche tl)un/die tnit Seelmessen vnd Vigili--
en/nachVebstl»cherwcyss vnd ordnnngderrod 
ten nicht gedencb'en / solches t^an man zu der 
Christenlichen Kirch beschwerung nicht recht 
gebe!?. 

Die Karwochen mit jhren Hült5enern Gloc:-
ken / die ietaney an Sanct Marcus tag / vnnd 
dergleichen l?indische lecherliche 5ustt5/ werden 
mehr Verachtung vnd gespötte bringen / den anF 
dachtnngznr besserungeec. 

Die gednldung des entpfahens des hesli^ 
gennachtmals vnderbepderley gestalt/wieinn 
diesem beschwerlicl)em/vnnd vns zu annehme 
lichem anhang nachgegeben/ das man die cnt^ 
pfahung einerlei gestalt/die wider die einsetzung 
Christi erhalten wlrdt/nicl)t solte verwerffen. 

Auch werden die Reden dieses Buchs / 
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Dahin vemieiiiet / DiZs das Sacrament inss 
Heusslll? gesetzet/ vnd pmbher getragen n?erven 
folte / rnnv also rvioerumb5um nUssdrauch Oer 
abgangen / angcricht solte werden / Nun ftin 
vieOpffcrniejse/ Seelmesse/Vigtlien vnnvan/ 
i)erever gleichen gebraucht/Von wegen )hrcs 
alten greulichen Missbrauchs / auss vcnnög 
Gottes Worts / inn ver Kirchen bey vnss adge^ 
than/Darumb wollen / vnv wissen wir sie nicht 
wiverumb mehr aufzurichten vnd zuhalten. 

Der Königs EAEchias hette die Eherne 
cshlange/ durchweiche vortieiren grosse )L?un/ 
derwerck in der Wüste an dem Volck gescheen/ 
gant; abgethai? rnd zubrechen lasseii/ Nach dem 
sie )u seiner zeit inn einen schedlichen Miss^ 
brauch vnnd Abgötterey gerathen war/ Dieweil 
sie nun auss pern'ögGöttliches worts/ welches 
gebeut die Greuel hinweg xuthun / aussgehalzen 
würden/So es niemandt gebüret/sie widerumk) 
zu schlnüeken vnd auffIurichten.. Also/ wiewol 
das Opffer der Messe / dieVigilien/die ̂ etany/ 
cn/vnd ver gleichen mehr stücken/alss liederlich 
geschmückt werden / Jedoch nach dem sie vor^ 
hin inn einem öffentlichem Missbrauch gewe^ 
sen / auch gewisslichen mancherley Abgötterey 
inn dieKirchen gebracbthaben / vnnd aber dar:^ 
auffauss vermög Götliches worts abgethan/ 
So kan man wol den getrewen dienern GötlichF 
es worts/ das leidliche ̂ eben nemen / Man ban 
aber nimmermehr rechtmejsige Götliche vrsach 
finden/Die abgethanen Misbreuch/ abergleu/ 
dischen Gottes dtnst widerumb anzurichten. 

Hieranff" 

^ Hierauff wollen wir/ so viel vnser Persott 
belanget / die widerauffrichtung der selbigen/ 
^el^endig/DurchverleyhungGottlichergnaden/ 
solcher gestalt/ wie das Buch der Reftlution 
furgibt / ttin)mermehr billjchcn / noch dartzu 
verhelften. 

Wirstndt/als arme Kirchendiener/ Kei. 
Mai. vnsern? allerGnedlgsten Herren / Innjhi' 
Mai. Weltlichem reich/auch E. E. W. allen 
vnsern müglichen fZeiss vnnd gehorsam inn aller 
vndertgenigkeitzuleisten vrpürlg.' Äber so man 
wolte ahn das reich Christi / des wir arme Die^ 
ner sindt/greMn/vnnd vns.etwas schwerlichs 
wider vnser gewissen / inn vnserm an?ptauft? 
dringen/ verhoffen wir/ derAlmechtiqe Barm/ 
hert.ng Godt werde vnns durch seynen lieben 
Son / für dem vnrecht IUthungnediglich be^ 
waren. 

Bisshiher haben wir E. E. W. vnser bey^ 
der Bedcncken vnd nieynung inn dem Buch der 
9^esolution/ Auch was wir inn der^ehr vnnd 
Kirchen gebreuchcn/mitguthem gewissenthun 
oder nicht thun können / gehorsamlich ange--
tieigt. 

Wie sich aberdargegen E. E. W. mit aw 
nehmung oder verwerffung dieses Buchs halten 
solle / 5weyffeln wir nicht/ so dafür gehalten 
wirdt/ die ̂ ehr des Heiligen EuangelH / so auss 
Gottes gnaden zu dieser zeyt an das^ichtkom^ 
me/sei die Grudtliche ewige warheit/wie sie auch 
gewisslich ist/E« E- W. werde sich stlbst daraus 
was ihr 5u thun vnnd zuwiUigen sey/ zuberichF 
ten rvissev/Ditse fach ist wichtig vnd gross/ vttd 
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gilt eim fedem. sein selbst SeeN'gVeptoder Vtr^ 
vamnisse. So wU ancl) die zeit verbanden sein/-

n»an zweien Herren )umal nicht dienen kKn/ 
hieran ff verhosten wir/es werden noch bep etlic^ 
en Erdarn Stenden oder stedte/so viel Chnsten^ 
liches genzüts erfunden/das sie sich mit rechtem 
epffer GOMs / des Handels vnderfahen/ vnno 
Kei. Mai. jhrebeschwerden/inn einersuppli/ 
carion / anffsas vnderthenigste anzeigen/die 
selben k?ey jhrer Mai. soviel nurinüglich abznZ^ 
tragen.alssdenn möchtjlch E. E. W. dieser 
Supplication anl)engig machen / Denn es hat 
die Kei. Mai. hierin noch nichts gcbotten/ 
fondern allein ein Zumutung gethan. So ist jhr 
Kei. Mai. inn dem fürtrage selbst vrpütiä ini? 
demartickel von den Ceremonien vnnd anhan:^ 
senden Artickeln / wa vnnd soviel von Nöten/ 
Ltzundt vnnd alle zeit mit gebürlicher Mass vnnd 
Ordnung zugeben / gibt also den stenden selbst 
lnn die handt / das sie jhrer beschwerunge fug 
haben anzuzeigen/ vertröstet auch einer nnlF 
trung. 

Man möcht aber tun den Snpplicationen/ 
vier vrsachenfurwenden/ nemlich/ vasdieReF 
ligion sache/ durch die Kei. Mai. vnd reich/ 
stende auff gemein Chnsteniich Concilium ge--
schoben / So denn diesestende noch vnuerhtn^ 
dert vnnd vnneryammet/ vnd verendru!?g jhrer 
^ehr vnd Kirchengebreuch jtzt bescheen sotten/ 
vnnd dennoch nachgeendes/ vordem Concilio 
aucl) fürzunemen / so würde das Conciliumver/ 
Gebens fürgenommen. ^ Jtem so sein die ^ehr 
>nnd gebreuch nun meh^denn bey.fi,nffoder 

" ^ lccbs 

sechs vnnd tzwentzig Jbaren inn ihren Kirchev 
gestanden/ vnnd ist das gemeine volckauss cla/ 
ren sprüchen der hcyligen Schriffr dahin gervie--' 
scn/dasesuichtanoershellet/ Vennesstyndte 
»'echten Götlicheu Kirchen gebreuch / hieravff 
so rvüroe die endcrung nierckiich ergcrnijse er/ 
u?ecten. 

, Atem so sein vieler stedte 'Türger vnnd vn^ 
derthanei»/grosse mercl^Ilchevnnd verderbliche 
beschwerung/von dcni zugelegtem Kr^egcsuolcse 
begegnec/vl?O sie also inn rumnvcrkicheu schn^er/ 
tzen vuuc' schaven jlxer zeitlichen guter vnd na^ 
rungkomnien/So denn vber das/ihnen diebiss 
^nl?er gebrauchte ^chr vnnd Kirchengebrepch 
genommen/ rvürde es nicht anders von shnen 
verstanden / deim das / wie man sie vorhin vml? 
das zeitliclye gut gebracht / alsowolte Mansie 
itzundt vmb das ervige auch bringen. 

Item so sty man vrpüttig / s^ viel das zeitig 
liehe vmd Pfründen gurr belanget/ des ordentF 
liehen rechtens/ ooer geiyciuer recht ordnunA 
zugeleben. - / 

So nun diests von den erbarn Stedten an« 
rechter Gottes forcht vnnd gehorsinn / fürgeF 
nommen reürdc/ ist gute hossiiung / Gott würde 
sein guade offtnclicb erzeigen'wie denn vorhin/ 
vaes zuuor viel gcfehrlicher stundt/der barm^ 
hertzige cM gnevigt^usökommco gebe» 
hatte ecc. 

AntrrorT 



Mwstt der Himer drs EuattM 
JmFürstenthumb Hessel,/vffdasMandat/so. 
Il)nen von fhrem Gnedigstcn Herrn ven^ 

^anotgraue n gcthan/ oes Interims 
halben. 

As wir das Interim nichtanneh/ 
men tonnen/over wollen/bewegt 
vns kein furwtt5/oder sundere Affec^ 
tion / Venn atteineoie gewaltigen 
Sprücl^eCH'RIst'i Matt-ic». Capit^^ 
tel/wer mich bekennet für ver Welt>^ 
Den wil ich bekennen für meynenz 
Hinüischem Aatter / Paulus zun 

Galla. f.Capittel/wenn ein Engel vom Himel ke/ 
me/rnd prediget ein ander Euangelion denn ich 
euch gepredigt hab/ver fey verbucht. 

Johannes Lnn ftyner .iz. Epistel am letzten 
Capittel / wer zu euch könlpt / vnnd bringt diele 
^ehr nicht mit/den nemet nicht zu Hauss/ Grüfi» 
set jn auch nicht / das ihr seyner bösen wercl^ n i/ 
cht Leilhafftigk werdet/. müssen wir denn vber 
diesem bekenknis/das -landt reumen/ So haben 
wir diesen trost/wie der .xM. Psalm sagt/die 
Erde oes HERREN/MNd alles was dorin/ 
n^nist. ^ . 

' Müssen wir aber die Weltsassen / rnd vnser 
^ebet? verlieren/So haben wirpiesen «-^rost Chri^ 
fti / Der vd spricht / In meines Vaters Reich 
femdtviclwonung. 

So wir NU bestendigk bleiben/ so haben wir 
Menschen vnd -Teuffel zu Feinden/ die menschen 
ftver sterben/ die^euffel werden verdampt. 

Fallen 

Fallen wiraberabevnnd rerlruckcn das 
uangelium/ So haben wir Gott/alle Enge! pnd 
alle Hepligen zu ervigen feindeN/darfür Gotc E. 
F. G. vnd vns allen gnediglich behüten wolle/ 
Amen. 

Alle Superattendenten vnd Pfar/ 
Hern des Furstenthunibs 
Hessen Etlich vnd pierzjgt7. 

Bedenckw der Stadt N. L?. 

Erbare/ 
W' Weyft/GünstigeliebeHci-k-n/Nacl, 
D vcm E. V. E- W. vniis vas 

LEIM zuuorlesen/ vnnv was 
varinnen ver gewissen l?albei, vn, 

schedlich^uthui, befunve» werden/E.A E W-
aii;nzcigen/ befohlen/Haben wti- vasscib/viiderF 
yanvt geuomnieii/vnnv ftniprUch nach vnscm» 
geringen verstanvr erwöge»/ Vnv können keins 
tveges verbergen / das wir inn vnsern gewissen/ 
Nicht geringe cntftczungc vnnv erschrecken oar/ 
ot>enrpsÄngen/ vaswirmirvieserallcr wichki^ 
gesten vno auch geuerlichsten ftchen/ vie GOc/ 
res Ehr/rechten waren Glauben / vnnv GOcccs 
Vicnsi/ samvc vcrSeelen heyl belanger / etwas 
rächen sollen / nach oemman inn das IN -S E/ 
RIM schon bewillget hat / von wegen der 
schweren vnv schevlichen ergcrnisse / die allent^ 
halben / vnd inn allewege daraus entstehen vnv 
eruolgen wollen / Acnn ob wir vnns gleich die 
Hoffnung/wie ein trauni einbilden/ als möchtest 
»vir der hochbcschwcrlichen Punkten / so darein 
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vorieidt vberhaben blelben/rvo wir etliche serin/ 
geving annehmen/So ist vnv bleibt doch solche 
hofftung auch bey rns selbst/zur zeit noch vnge/ 
U?is/vnttv bey allen andern Kirchen/vie sich an 
vnser Excmpel stosscn vnnv ergern werden/vn/ 
gleublich vnv vngründlich/ Vnd wird also auch 
die aller geringeste enderung ein ansehen haben/ 
eins anfangs/ das gati INTERIM ins wercl? 
5u bringen/ wie es vormals mit Worten bewilli/ 
secist. 

Vnnd ist lubesorgen/ solchs ergerlich anft--
hen/werde viel schwacher Kirchen vmbstürtzen/ 
vnnd gleich wie eine Pestileot) mitgehem tode 
dohin reijsen/ Das sie als die schwechften vnnc» 
die man am ̂ fftigsten wird schrecken/das gaw 
tie IN^Erim werden annehnien mit diesen geF 
dancken/als werde es doch )u lec)t/auch bey vns 
eben solchen weg erreichen. 

Des gleichen werden vns anch die Kirchen/ 
die das JN'TERIM gar nicht annehmen/auch 
für abfallende gl,ever halten/Vnd jhr gemeinF 
stl)affc vnd geltet von vns wenden/ So vns doch 
dagegen die Papisten / vmb solcher geringer neF 
wer»nge willen/noch nicht/als jhre nutgclieder 
vnnd rechte Christen (wie wir auch nicht solle», 
begeren) erkennen vnd annehmen/ vnnd werden 
wir/als ein newe secten werden/vnd new Schis/ 
mamachen / aus vnser eigener Verschuldung/ 
So doch das erste Schisma oder spaltung nicht 
aus vnser schult/die wir jrthumv vnv n?issbrcu> 
cl)e verlassen /vnnd die warheit angcnomcn ha/ 
den / Sondern aus der Papisten sct)ult/so die 
warheit verfolget haben/entsprungen ist / vnnv 

. . ' wtro 

wird das letzte erger denn das erste/Nemtich / 
aus zweyen secten vrey werden. 

Vber das werden sich die Papisten vber vn / 
serm Exempcl stercken/vnnd in jhrcm alten vnF 
christlichen / abgöttischen wesen fort fahren/ 
derl?offnung/wirwerdei^ dochenrlich alle jhre 
grewel müssen Widder annehn?en / vnnd jdnen 
gleich weroen/Vnd wer sich vnter jhnen solchs 
pnchristlichen abgöttischen lel?enseusscrn wird/ 
den werden sie nnc wasser/fewr vnd schwere ver/ 
folgen vnnd hinrichten/wie sie vormals bis an/ 
her auch gethan halben. 

So ist auch das vor Gott nicht zuuorant/ 
Worten/das durch annel)Mung dieses 
rii,z das Euangelium vnd aller Gottesdienst / zu 
einem weltlichen Reicl)s Handel gemacht/ vnnd 
die sacl)en die vnter das scl)wert gehoren/einge/ 
zohen werden. So doch das Reich Christi ni/ 
cht ein weltlicl7 Reich ist/vnd der recht glaube/ 
fampt den rechten Gottes dienst / nimmer mehr 
m ügen mit gewalt vnd schwere erzwungen wer-^ 
den/Sondern sollen vnd müssen/allezeitfreywil^ 
lig von hertzen / vnd aus dem heiligen Geist her/ 
Mjsen. 

Es geschee aucl)/wo es also fortl> gehen sol-^ 
te/ den andern Kirclien / so nicht vnder dem Rö. 
Ä(eich/vnnd dennoch rechte wäre Christen seint/ 
zum sondern Nachteil / Wenn sie mästen gleuF 
ben/ was auffvemReichstage beschlossen weh/ 
re/odcr nicht würde/oder müsten aber die schan 
de tragen / alss gleubten sie nicht recht oder we/ 
reu alle Schisniatici oder abgewente /Welche 
schmähe / als denn CH?^Jstc> selbst widderfüre / 
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Vnnd was köntcit)uiidt änderst Widder vntts 
vemmtet vtttio genrtciltwerden / wenn wir vn^ 
seni glauben vnnd GOttes vinst / nach willen 
vnnv wolgefallen der Ihenigen würden rich^ 
ten/ die Vilser mit dem schwerdt mechtig seindt/ 
Vnangesel)en/obsie wiver vnd on GOtteswort 
dayer fahren/ Denn das wir des Lürcken Alco^ 
ran/ wo ehr vnns / vo GOtt für fey / vlierweldi^ 
gen / auch würden annehmen / Ehr wir -leib/le^ 
ben / Ehr vnd guth dran setien/ vnnd soltdiefer 
lachen halt?en/ das GOttgnedigkich verhüten 
wolle/ ein erregung inn deut^schen fanden ge-^ 
scheen / könten wir lnn vnftrm gewisse»? nicht 
entschuldigen / noch rein achten / das wir nicht 
auch zum teil vrsachen sart5u hetcen gegeben/ so 
wir mit rath vnnd that dartzuhülffen / das dem 

die thnr auffgethan/vnndesinn 
et5lichen stücken / noch Vellen die andern / so vn^ 
treglich ftin / dester leichter möchten hinnach 
Vringen/hetten helffen einfüren/ viel mehrwürF 
Ven wir andern leuten vordechtigk. Als die von 
ver rrarheit/ on redliche vrsache / roiddcr wcren 
s:bgefa!len/ vnd also nicht in geringer gefahrge^ 
set5t/der wir gewarten/so wir des IN^ERims 
müssig stehen/Vndistalsooffenbar/vas in die^ 
fem Handel / die grossen ergernis eingewickelt 
fein/ vund herfür brechen wollen/ si) in der ganz 
t5en Christenheit erstehen vnd erfunden werderr 
mögen/Z>n damit gibtnia»: vrsachen / zum fall 
ven schwachen Kirchen/die durch vns geergert 
werden/vud wird schuldig an allen seelen/die in 
solchem fall vorderben/Man n?erct die trennun/ 
Se vnnd wird schuldigian allem dem vnrarh/so 

daraus 

dLraus volgen/ man würde teilhafstig aller Pa^/ 
Attischen grewel vnd alles vnschuldtgen blurs/ 
sd fie veUKossen haben /vtti,d vergiessen werden/ 
Man macht aus vem Reich Christi einen 
Nischen rveltlichen mord zwangk/erregt widdefF 
«vNlen/vnnd Verachtung vnser bey ander Christ/ 
liehen TZationen/macht sich abfals vovvechtig/ 
vnnd gibt vrsach zu allerleybittern gedancken/ 
Daraus entlich ein vnwidderbrenglicher vnrach 
entstehen vnd eruolgen möchte. Nun spricht jo 
Christus / Wehe dem menschen durch welchen 
ergernis kumpt/Es were ihm nützer ein mülstein 
hinge an seinem halse/ vnnd würde damit ins 
Meer vorsenckt/ welchs yo ein schrecklich vrteil 
ist-

Darumb können wir nichts anders erken-^ 
nen noch sagen / denn das die jenigen wol ge-^ 
than / so das gantze INterim gewegert haben/ 
Wissen auch kein anders mit gutem gewissen zu 
rathen / denn das man seiner garmüssig stehe/ 
vmb der ergernis willen/ damit wir vnstr gewisi^ 
sen nicht wollen lxklecket?/ Wo es aberan vnnd 
ausserhalb der ergernis were/so möcht man etli/ 
che stücke one Nachteil des gewissen leiden /Etli^ 
che auch vmb friedes willen thun / zuuor wenlb 
man gewis were/das man mit den Abgöttifchen 
vnndlesterlichen stücken/vnbeschwertsolt blei/ 
ben. 

Heiden konte eine Christliche gemeine/was 
man jhrfur feiertageaufflegete/ doch mitdenb 
berichte/das man feierte Gottes wort zu hören/ 
Gacralnentzu empfahen/zu beten vnnd zu dan/ 
cken vnd nicht dei? Heiligen/ ?^ach deren namen 

C iij dteZetd 



vie Fest genant werden/ zudkenen/ denn man fol 
GO^taiZvet^n vnv ihm allein dienen. > » -

Heyden tonte sie aucl)/das man ihr etliche 
tage das tteiscy verböte/Aber das selbige rvit vor 
eii?e geistliche Zucht geacht werden/ dinstlich 
varczu/das vnftr fleisch den? Geistgel^orj'ani sey/ 
müssen die/so solch verbot treiben / den heyligeil 
Paulum gedulden vnd lassen zeuge»,/wie ehr den 
.j.L^hi. iiij. weissaget v»id spricht / der Geyst sl^ge 
veutlich das inn den letzten tagen / etliche werF 
de» von» glauben abtretten vnnd anhangen den 
verfurischen Geistern / vnnd Äeuffels lehren/ 
durch die so inn gleisnerey lügenrednerwür-^ 
Ven sein / vnnd Brantnml inn jhreni gewissen 
haben/ vnd verbieten Ehelich zu werden /vndFN 
meiden die speist die GOtt gescliaffen hat )u ne/ 
menmitdancksagnnß den yleubigen. 

Das ist sa nicht von Ketzern geredt/dle vor/ 
Seblich Widder die Ehe rnnd Speise plaudern/ 
mit vngegrünten worten/ sondern von den ge/ 
waltigen inn derwelc/so die Ehe vnnd Speise 
Mit teglicher exeguution wcren / das ist auss den 
Worten Pauli lauter / klar vnns vnwidersprech/ 
ttch/wollen derhalben niemandcratl)cn/vas 
ehr sich sollichenn scharffen worcen des heiligen 
Geistes theilhasscig mache. 

Das man die prtuat Absolution suchet/vnd 
tnn der Kirchen erhilc/were nicht allein leidlich/ 
sondern auch gutt / wenn sie nicht der Papisti/ 
fchen Beicht / mit allen jhrenn grcueln wider 
sluffzarichten gefürderc würde/welche Nlcht ein/ 
^reumcnist. 

Darllmb 

Darumb wo man die privat Abjolutioi» 
«vleder wil anrichten/ da müssen die Prediger 
Wiederdas nötige erzelen/aller siinden/vnd wid 
der die vormeince genugl^thuunge vnstreigen 
wergk vleisslg predigen/ Das mag denn wolso 
viel vnruhe geperen/ als die Absolution zu einig/ 
keit dienet. 

Singen vnnd lesen inn derKirchen / so lan;-
ge vnnd so viel als man wil/Dentzsch oder ̂ atciF 
nisch/so fern es GOTTES wort / oder ja den»--
selbigem gen?ess ist / wer am wenigisten be/ 
schwerlich/ wo sie nicht jhre flcl.'en tagetzeit da/ 
mit gedechten aufzurichten. ^ 

Dieweil aber vnser Kirchen / zu dem selben 
nicht verbunden/hat man wol fngk/darinne rn/ 
desct^werliche ordnungc zu halten oder 5« mach/ 
en/wenn das gemeine ergernis nicht mit eil? file. 

Ausserhalb dieser stück wissen wir nichts 
das man ahne bescl)wernus dcr gewissen thun 
könte / wenn gleich das gemein vnd gros erger/ 
nus Hindan gethan würde / Denn die andern 
Ceremonien alke/ so wir hingelegt haben / vnnd 
vom wider gefordert werden/ 
feint wider avff falsche lehr gegründet / oder 
abergleubisch/rrie zimlich ann tag gebracht ist 
worden. 

Nun können wir ja schwerlich vermuthen/ 
das man diesen geringen dingen/ einen solchen 
schein eins gehorsams v»?nd der einigkeit könne 
machen/ das man darunver sicher vnnd mit den 
vbtigcn vnleidlichen Abgötischen CeremonieiD 
soderehrvndherligkeit Christi abbrüchig sein/ 
vnbeschwert niöcht bleiben. 

Solt 



Sole man denn ahn alle firrchtein erge»-li--
chen/ ein beschwerlichen ansang vnnv eingangs 
ves INTERIMS machen/varvurch vieler ge^ 
wissen verwirret/rnd betrübet möchten werden/ 
Aas würve GOtt keines weges gefallen vnd vn/ 
gestraffc nicht bleiben. . » 

Wilsen rns oerhalben solcherferligkeit mit 
guthem gewissen nicht teilhafstig zn mache»»/ 

Bitten E' Ä- E. W» wollen solchs von pns. 
nicht anvers/Venn guter getreuer vnno i 

vntertheniger meynnng voi^nehF 
^ . men/vnd das jhnen lassen : 

beuohlev seill. 

Wider den Schnöden 
i^euffcf/der sich j^t abermals in 

nen »Angeldes üechtes vertleidet hat/das 
ist wlder das newe li' Z «.! /vi/ 

Durch Caroluln Azanan; 
Gotsburgenscm. 

is 5. 

Seyt nüchtertt v'w wichet/ dwttewerWidersacher 
Tettfel ge^t vinbher / rvte eitt VrAlender ̂ owe/ vnnd 

suchet welchem er verfchlmge/ Dem widerstehet fest Mß 
Glaube^?. 

2. IF. 

Detttt des HERRtTl äugen schawett chlle lt^ndt/ 
er sierct'e die/ s^vHN ganyem Heryen an jm sindt. 

2. ,1. 

Der Gathan selbs verstellet sich zum Engel des liechF 
tes/darmnb ist es nicht ein grosses ob sich autt) seine diener 
verstellen/4ls Prediger der gerechttgkeit/welcher ende sei»» 
wirt nach lt)ren wercl^en. 

M O' XI.IX. 


